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Herbstkonferenz des kantonal-thurgauischen Fürsorgepersonals vom 26. Oktober 1977

82 Personen aus den Fürsorgekonimissionen des Kantons konnte der initiative
Kantonalpräsident, Fürsorger und Amtsvormund Hans Traber, Sirnach, im grosszügig und gefällig

gestalteten Andachts- und Versammlungsraum der Heim- und Bildungsstätte Ekkhart-
hof für seelenpflegebedürftige Kinder und Jugendliche in Lengwil-Oberhofen begrüssen.

Haupttraktanden waren Statutenrevision, Besichtigung der Heil- und Bildungsstätte
Ekkharthof und anschliessend Fragestellungen und deren Beantwortung. Eingangs
gedachte der Vorsitzende der Tatsache, dass die öffentliche Fürsorge, als Nachfolgerin
der seinerzeitigen konfessionellen Armenpflege, auf 10 Jahre segensreicher Tätigkeit
zurückblicken könne. Dank bester Vorbereitung durch die bestellte Subkommission

zur Überarbeitung der Statuten konnte dieses Traktandum in verhältnismässig kurzer
Zeit bereinigt und erledigt werden. Das Verlangen, die grosszügig gestaltete, umfangreiche

Liegenschaft Ekkharthof einmal näher kennenzulernen, über dessen Sinn, Zweck
und Aufgabe Näheres zu erfahren, war allgemein. Frau Hofer, die Seele dieses seinerzeit

in Leimbach mit 36 Schützlingen ins Leben gerufenen Unternehmens, das heute über

100 auf der Schattenseite des Lebens stehenden Menschen Unterkunft und Hilfe von
ihren sehr oft schweren seelischen Verstimmungen und Nachteilen bietet, nahm sich

selber die Mühe, eine der drei Gruppen zu führen. Vorweg sei betont, dass es ein sehr

interessanter Rundgang war, der uns durch die sinnvoll gestalteten Ausbildungsstätten,
Schulzimmer, Wohnkomplexe, ausgedehnten Gartenanlagen, Arbeits- und Therapieräume,

wo sogar Teile für den Export zusammengestellt werden, Schwimmbecken u.v.a.m.
tührte. Man gewann den Eindruck, dass hier das Menschenmögliche getan wird, um für
die Schutzbefohlenen die spärlich vorhandenen Funken von Fantasie aufzuspüren und

zur Entfaltung zu bringen. Die 26 Hektaren Landwirtschaftszone und Wald umfassende

Liegenschaft ist mit rund 20 Stück Grossvieh, Ponys, aller Gattung Kleingetier und Federvieh

bestückt und bietet den Insassen, im besondern den Jugendlichen, die Möglichkeit,
die so notwendige Partnerschaft mit der Pflanzen- und Tierwelt pflegen zu können.

Nicht nur die Damen, sicher in gleichem Masse auch das starke Geschlecht verfolgte
mit sichtbarem Interesse das Entstehen verschiedenster Stoffarten in der Handweberei.

Der Berichterstatter schliesst sich den Worten des Vorsitzenden an und hat auch das

Bedürfnis, der Leitung des Ekkharthofes wie auch der Angestelltenschaft ganz herzlich

zu danken für diese aufopfernden Dienste an den auf der Schattenseite des Lebens
stehenden Menschen. J.H.
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Drogalkohol - eine neue Zeitschrift

Diese vierteljährlich erscheinende Zeitschrift
die erste Nummer ist vom Oktober 1977 datiert
wird von der Schweiz. Fachstelle für
Alkoholprobleme in Lausanne herausgegeben (SFA,
Postfach 203, 1000 Lausanne 13). Sie will
eine Lücke im Informationsangebot über
Probleme des Alkoholismus und der andern Drogen
schliessen helfen. Sic richtet sien vor allein
an Fürsorgebehörden und Sozialarbeiter, die
sich berufshalber mit Personen zu befassen

haben, die Alkohol missbräuchlich oder andere

Drogen konsumieren, befasst sich aber auch mit
Fragen der Verhütung, also mit der Prophylaxe.
Die erste Nummer enthält Beiträge über
Volksgesundheit und Alkoholismus. Die kulturelle
Bedeutung des Alkohols in der Schweiz und
Perspektiven der Primärprophylaxe, Chronischer
Alkoholismus und Arbeitsabsentismus, Die
Alkoholsteuer - ein Instrument zur Alkohoipro-
phylaxe? sowie Hinweise auf Kongresse, Seminare,

Tagungen in der Schweiz und in Deutschland

bis zum Sommer 1978. M.H.

Zwei wichtige Daten

Reservieren Sie sich heute schon in Ihren Agenden: Dienstag, den 30. Mai 1978, zur

Teilnahme an der 71. Konferenz für öffentliche Fürsorge im Fürstentum Liechtenstein

Donnerstag, den 28. September, bis Samstag, den 30. September 1978, für den XVI.

Weiterbildungskurs in Weggis
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